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1. Historie


· Die Lehrer und Lehrerinnen des Fachs Informatik suchten schon seit einiger Zeit nach einer Alternative zur Programmiersprache Pascal für den Unterricht. Ich wurde für das Schuljahr 2006/2007 beauftragt am Borg Innsbruck Informatik zu unterrichten. In einem Fachgruppengespräch habe ich erwähnt, dass ich seit Jahren mit der Programmiersprache Python arbeite.

· Die Lehrer und LehrerInnen baten mich um eine Schulung in dieser Programmiersprache,  als ich in diesem Gespräch die Vorzüge dieser Sprache für den Schulunterricht darlegen konnte. 

· Da sich Python in jeder Hinsicht von Pascal unterscheidet, besonders auch im Leistungsspektrum konnte das Konzept für Pascal (Ziele, didaktische Konzeption usw.) nicht übernommen, sondern musste neu entworfen und mit den TeilnehmerInnen neu entwickelt werden.

2. Aufbau des Projektes 

Für die Einrichtung der technischen Infrastruktur (Installation der Entwicklungsumgebungen usw.) waren NN, für den Inhalt der Schulungen war zur Gänze ich verantwortlich.

3. Ablauf des Projektes 

1. Termin: Do, 11. 01. 2007

Inhalt: Installation von Python nach der Anleitung des Buches Python für Kids von Gregor Lingl, die einen reibungslosen Einsatz von „xturtle“ in Verbindung mit der „Idle“ erlaubt. 

Diskussion wie weit nach diesem Buch vorgegangen soll. 

Konfigurationen, die notwendig sind um alle Konzepte von Python nutzen zu können.

2. Termin: Do, 08.03.2007

Inhalt: Einführung in die Sprache Python. Besonders besprochen wurden Eigenheiten, sowie der richtige Umgang in Python  mit Standardthemen wie z. B. Boolwerten usw. 


Differenzierung der verschiedenen Datentypen (Integer, Zeichenketten usw. )

Etablierung eines Konsens über die Gestaltung von Pythoncode – welche Richtlinien von PEP 8 sollten unbedingt übernommen werden? 

Tipps im Umgang mit der Entwicklungsumgebung Idle. 


Codebeispiele: Währungsrechner, Turtlegrafik unter der Verwenundung von Funktionen. Dabei wurde besprochen, welche didaktischen Zielsetzungen mit diesen Beispielen erreicht werden können bzw. sollen.Vorschlag einer Projektarbeit für die Erstellung von einem Pythontutorial. Projektarbeit entweder in Gruppen oder auch als Einzelperson. 

3. Termin: Do, 15.03.2007

Inhalt: Zunächst wurde der Inhalt der letzten Einheit an neuen Beispielen wiederholt. Einführung zu den Sequenziellen Datentypen (Listen, Strings) sowie zu assoziativen Feldern (Dictionaries). Weiters wurden Namenräume besprochen. In diesem Zusammenhang typische Stolpersteine, die sich mit selbstdefinierten Funktionen ergeben können. Die Kontrollstrukturen wie For- und Whileschleife hier besonders die pythontypische Art Endlosschleifen zu definieren und zu brechen.  Das Prinzip der OOP (Objektorientierten Programmierung) nachdem auch Python selbst aufgebaut wurde an den sequenziellen Datentypen erläutert. Diskutiert wurden pädagogische Überlegungen wie diese Themen für die SchülerInnen aufbereitet werden können (Vokabeltrainer, Ratespiel für Städtenamen). 

4. Termin: Do, 22.03.2007

Inhalt: Wiederholung der Inhalte der letzten Einheit.

Ausnahmen und Fehlerbehandlungen mit Python (try, ecxept), sowie die Definition eigener Klassen (OOP) waren die neuen Themen. Im Einzelnen wurden die Teilbereiche Klassen-, Instanzattribute und Vererbung behandelt.

Zur Auflockerung dieser komplexen Thematik habe ich „Modeerscheinungen“, die sich als Alternativen zu herkömmlichen Methoden in Python etabliert haben vorgestellt. Listcomprehensions statt der Forschleife sei hier als Beispiel genannt. 

Auf Wunsch der TeilnehmerInnen wurden einige von mir erstellte Skripten besprochen (z. B. Chat, Formmailer usw.), alle möglichen Themen dieser und vergangener Einheiten konnten dabei wiederholt bzw. vertieft werden.

· Die Rahmenbedingungen waren durch die Unterstützung der Schulleitung, Administration und den Kustoden für Informatik ausgezeichnet. 

4. Wie erging es den handelnden Personen, Gruppierungen, Organisationseinheiten im Laufe des Vorhabens?

Durch die Rahmenbedingungen, der hohen Motivation und Kooperation der TeilnehmerInnen und der Konzeption meinerseits sind Konflikte und Probleme ausgeblieben. Einzig die Terminvereinbarungen gestalteten sich manchmal schwierig, was an der Tatsache liegt, dass ich mich seit 2006 auch in Fortbildung in Linz befinde. 
 

5. Was waren die schwierigsten Stolpersteine? Wie haben wir versucht diese Stolpersteine zu meistern? 

Der größte Stolperstein war sicherlich, dass Python konsequent OOP aufgebaut ist. Auch wenn es in Python nicht notwendig ist alles objektorientiert  zu programmieren – ganz im Gegenteil, Python eignet sich bestens für prozedurale und funktionale Programmierung - muss man für einen effizienten Einsatz der Sprache diese Tatsache im Hinterkopf behalten. Dies war auch der Weg diesen Stolperstein zu meistern.

6. Was können wir für künftige ähnliche „Gesamtprojekte“/Nachfolgeprojekte „eCoaching“ empfehlen:

· Den AuftraggeberInnen


· Der Projektleitung
 

7. Wo sehen wir am Standort PI (PH) für ein/unser nächstes / Folgevorhaben Verbesserungspotential?


8. Gibt es an unserem PI (PH) ein Folgeprojekt, wenn ja - was ist angedacht / geplant?

Es ist eine Einführung in die Programmiersprache Python geplant, die sich allerdings vom Umfang und daher auch von meiner Konzeption zur SCHILF deutlich unterscheidet.

Statistik und Budget:

Konzept: eBuddy

	Anzahl der Paare
	Anzahl der betreuten Personen weiblich
	Anzahl der betreuten Personen männlich
	Anzahl der coachenden Personen weiblich
	Anzahl der coachenden Personen männlich

	
	
	
	
	


	Vereinbarter

Investitionsbetrag 

(siehe Erlass)
	Investierter Betrag 


	Anmerkungen

	
	
	


Konzept: eTutor

	Anzahl der Paare
	Anzahl der betreuten Personen weiblich
	Anzahl der betreuten Personen männlich
	Anzahl der coachenden Personen weiblich
	Anzahl der coachenden Personen männlich

	
	2
	7
	
	1


	Vereinbarter

Investitionsbetrag 

(siehe Erlass)
	Investierter Betrag 


	Anmerkungen

	
	
	


Konzept: eTrainer

	Anzahl der Paare
	Anzahl der betreuten Personen weiblich
	Anzahl der betreuten Personen männlich
	Anzahl der coachenden Personen weiblich
	Anzahl der coachenden Personen männlich

	
	
	
	
	


	Vereinbarter

Investitionsbetrag 

(siehe Erlass)
	Investierter Betrag 


	Anmerkungen

	
	
	


Ergänzungen:

Hinweis: Auf der Projekthomepage http://eCoaching.schule.at wurde jedem Bundesland ein eigenständiger Bereich zugeordnet, in dem die Aktivitäten, Erfahrungen und zukünftige Planungen betreffend eCoaching veröffentlicht werden.

